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1 Einleitung 

 

In der vorliegenden Arbeit beschäftige ich mich mit verschiedenen 

Hexendarstellungen bzw. -wahrnehmungen. Dabei werde ich mich im 

Wesentlichen auf das Hexenbild wie es während der Hexenverfolgungen in 

Großbritannien in der zweiten Hälfte des 16.Jahrhunderts unter Elisabeth 

existierte konzentrieren. Zum Vergleich werde ich William Shakespeares 

Drama „Macbeth“ als Stellvertreter für die Dramen Shakespeares, in denen 

Hexen vorkommen, und das zu Beginn des 17. Jahrhunderts entstand, 

heranziehen. Die Frage auf die ich mich dabei konzentriere ist, ob, und 

wenn ja, welche Unterschiede es vielleicht in den verschiedenen 

Darstellungen gibt. Außerdem möchte ich überprüfen, ob William 

Shakespeare vielleicht auch von der volkstümlichen Meinung, von 

Aberglauben oder von der Meinung der herrschenden Klasse seiner Zeit in 

seiner Hexendarstellung beeinflusst wurde. Dabei will ich versuchen, ein 

möglichst differenziertes Bild der Hexenwahrnehmung zu zeichnen, indem 

ich unterschiedliche Sichtweisen, abhängig von demographischen 

Faktoren, Gesellschaftsschichten und Bildungsstand des Betrachters 

aufzeige.  

Der Vergleich erscheint mir besonders geeignet, weil Shakespeare ein 

Dichter des Volkes war, und somit wahrscheinlich viele Mythen und 

Einstellungen kannte, die er in seine Stücke einbringen konnte. Außerdem 

erreichte die Hexenverfolgung in England zu seiner Zeit unter Elisabeth I. 

einen von weltlichen Autoritäten anerkannten Status, der durch 

entsprechende Gesetze gewürdigt wurde. Des Weiteren ist es ein Vorteil, 

dass Shakespeares Werke bis heute wahrscheinlich relativ unverändert 

erhalten geblieben sind, und deshalb mögliche Schlüsse direkt aus den 

Originaldokumenten gezogen werden können.  

 
Zunächst stelle ich die englische Hexenverfolgung, ihre Hexendarstellung 

und ihr Hexenbild vor. Dabei werde ich auf den Wandel, der sich in der 

Hexenverfolgung vollzogen hat, eingehen. Außerdem ist es wichtig, 

wenigstens kurz auf die kontinentalen Hexenverfolgungen einzugehen, um 

zu zeigen, inwiefern diese auf den Britischen Inseln anders verlaufen sind. 

Anschließend werde ich versuchen anhand von verschiedenen erhaltenen 
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Quellen aus dem 16. Jahrhundert (Berichte von Hexenprozessen, Gesetze 

und Erlasse von Elisabeth der I.) ein möglichst differenziertes Hexenbild 

der englischen Bevölkerung zu schaffen, zu untersuchen, welche 

Meinungen vorgeherrscht haben und dann das Hexenbild analysieren. 

Danach werde ich mich näher mit Shakespeares „Macbeth“ 

auseinandersetzen. Nach einer kurzen Biographie Shakespeares, die nötig 

ist, um seinen Stand und die Umstände seines Schaffens zu verdeutlichen 

und letztendlich den vollen Vergleich mit dem Hexenbild der Verfolgungen 

zu ziehen, möchte ich kurz auf „Macbeth“ als Drama Shakespeares 

eingehen. Die Hexen in „Macbeth“ werden anschließend von mir in den 

Kontext des Dramas gestellt und ihre Darstellung somit analysiert werden.  

Um zu einer Beantwortung meiner Fragestellungen zu kommen, stelle  ich 

anschließend die beiden vorher erläuterten Hexenbilder nebeneinander 

und vergleiche sie. Dabei hoffe ich auf Unterschiede oder 

Gemeinsamkeiten zu stoßen, die sich aus einem vorhandenen oder nicht 

vorhandenen Einfluss der Gesellschaft auf Shakespeare erklären lassen. 

Im Fazit werde ich dann dazu kommen, meine Hypothese, dass 

Shakespeare beeinflusst wurde, zu verifizieren oder eventuell auch zu 

falsifizieren. 

 
Die Quellen, die ich zur Darstellung der Hexenverfolgungen in England 

benutzt habe, werden im Anhang aufgeführt. Gefunden habe ich sie auf 

einer Internetseite, die viele solcher Primärquellen bietet. Ich habe mich für 

diese Quellen entschieden, da sie gut einzusehen waren und ein breites 

Bild der Hexenwahrnehmung zeichnen. Sie stammen aus 

unterschiedlichen Schichten und verzeichnen unterschiedliche Vorfälle 

oder Gesetze, was meinem Wunsch, ein möglichst differenziertes Bild zu 

zeichnen, zugute kommt. Aus der großen Auswahl an Shakespeares 

Dramen habe ich mich für „Macbeth“ entschieden, da ich es für ein gutes 

Beispiel seiner Kunst halte. Seine Hexendarstellung lässt sich gut im 

Kontext des Dramas analysieren. Außerdem handelt es sich bei „Macbeth“ 

um ein relativ spät geschriebenes Drama Shakespeares. Dies bedeutet, 

dass er bereits viele Erfahrungen sammeln konnte und diese auch mit 

einbringen konnte. Meiner Meinung nach ist dabei die Chance größer, auf 

Merkmale zu stoßen, die sich durch Einflüsse seiner Umgebung erklären 
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lassen, worauf ich das Hauptaugenmerk meiner Arbeit gerichtet habe. Zu 

der Zeit hatte Shakespeare fast die gesamte Regierungszeit Elisabeths der 

Ersten mitbekommen, in der viele Grundsteine, zum größten Teil Gesetze, 

der Hexenverfolgung gelegt wurden. 

 
Aktuelle Forschungen beschäftigen sich mit verschiedenen Ansätzen.  Ein 

Beispiel für solche Ansätze in Bezug auf die Hexenverfolgung in 

Großbritannien ist die Dissertation von Susanne Pettelkau, die 2007 

eingereicht wurde. Sie vergleicht die englische Hexenverfolgung mit denen 

in Deutschland und den neuenglischen Kolonien. Ein anderer Ansatz ist 

der feministische. Hierzu hat zum Beispiel Claudia Opitz einen Reader 

herausgegeben, in dem sie verschiedene Beiträger versammelt hat. Dann 

habe ich noch ein Werk von Peter Dinzelbacher gefunden, der sich aus 

religiöser Sicht mit dem Thema beschäftigt. Natürlich gibt es auch über 

„Macbeth“ verschiedenste Forschungen. Über dieses Thema habe ich 

ebenfalls einige Werke herausgesucht, die im Literaturverzeichnis 

aufgeführt werden.  Die Autoren, bzw. Herausgeber, der Werke sind 

Vanessa Schormann, Marvin Rosenberg und John Wain. Es handelt sich 

um generelle Werke über „Macbeth“, die auch die Hexendarstellung in dem 

Drama ausführlich mit einbeziehen. Ich habe mich für diese Werke 

entschieden, weil sie mir einen guten Überblick und auch tiefer gehende 

Ergebnisse zu dem von mir gewählten Thema bieten. Leider 

repräsentieren sie nicht unbedingt den aktuellsten Forschungsstand, was 

daran liegt, dass unsere Bibliothek nicht in allen Bereichen die aktuellsten 

Werke im Bestand hat. 

 
Sicherlich wäre es auch interessant gewesen, weitere Werke 

Shakespeares heranzuziehen, da „Macbeth“ ja nicht das einzige ist, in dem 

Hexen vorkommen. Gerne hätte ich auch die Hexenverfolgungen auf dem 

europäischen Kontinent mit einbezogen, um ein noch differenzierteres Bild 

zu zeichnen, z.B. auch durch eine Gegenüberstellung Shakespeares mit 

einem kontinentalen Schriftsteller seiner Zeit. Aus Zeit- und Platzgründen 

war mir dies jedoch leider nicht möglich, deswegen hab ich mich auf den 

Vergleich Shakespeares mit seiner Umgebung beschränkt. 
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